


Bereits im Einsatz: Weltneuheit von e*Message

Der BOS-Digitalfunk geht in die Verlängerung

Ein von e*Message entwickeltes e*Warnmodul eröffnet die Chance, betroffene 

Bürger rechtzeitig, gezielt und sehr genau vor Gefahren zu warnen.

Kontroverse Diskussionen auf dem 7. Nationalen Paging-Kongress. Fortsetzung 

folgt: Am 22. Februar 2010 beim nächsten Paging-Kongress in Berlin.

Vorsicht: Warnstufe Violett !

Unwetter nehmen in unseren Breiten zu. Laut 
Statistik verdoppelt sich die Anzahl der Naturka-
tastrophen innerhalb von zehn Jahren in Deutsch-
land. Die Schäden erreichen Milliardenhöhe und oft 
sind auch Menschenleben zu beklagen. Aber wie 
soll die Bevölkerung rechtzeitig vor Stürmen, Or-
kanen oder Überschwemmungen gewarnt werden? 
Ein Riesenproblem, zumal nachts oder bei Strom-
ausfall. Hier bietet sich mit der neu entwickelten 
„Unwettersirene“ von e*Message eine flächen-
deckende Lösung an, die auf dem 4. Extremwet-
terkongress in Bremerhaven erstmals öffentlich 
präsentiert wurde. Sie ermöglicht es, Unwetter-

warnungen schnell, effizient und gezielt in den Haus-
halten zu empfangen und ist sowohl für lokale, terri-
toriale als auch nationale Schadensfälle einsetzbar. 
Die „Unwettersirene“ basiert auf einem preis- und 
stromsparend aufgebauten e*Warnmodul (siehe 
Foto neben einer 1-Cent-Münze), das fast jedes 
elektronische Gerät in eine intelligente Sirene ver-
wandeln kann. Je nach Wirtsgerät erfolgt die Aus-
gabe der Warninformation akustisch, visuell auf 
einem Display oder elektronisch auf einem weiter 
verarbeitendem Medium. Das Modul arbeitet nicht 
nur ohne SIM-Karten und unabhängig von öffent-
lichen Telefonnetzen, sondern ist auch wesentlich 
genauer und flexibler einsetzbar als herkömmliche 
Sirenen. Dank Satellitenkommunikation funktioniert 
das zur Übertragung der Informationen genutzte 
bundesweite Data-Broadcast-Netz von e*Message 
auch unter extremen Bedingungen störungsfrei.  
Das Frühwarnmodul von e*Message ist Teil des 
vom Bundesforschungsministerium geförderten 
SAFE-Projekts (Sensor-Aktor-gestütztes Frühwarn-

system bei Extremwetter) des Fraunhofer Instituts 
Software- und Systemtechnik (ISST). In einem 
gemeinsamen Feldversuch ist es in der Marktge-
meinde Mering und bei Wacker Chemie Burghau-
sen derzeit schon im Einsatz. Dort sind öffentliche 
Gebäude mit e*Warnsirenen von e*Message aus-
gestattet. „Das Gerät meldet sich solange, bis man 
den Alarm bestätigt“, erläutert Ulrich Meissen vom 
ISST. „Deshalb setzen wir es auch bei extremsten 
Unwetterlagen ein, das heißt ab Warnstufe Violett, 
wie wir es nennen, dann ist wirklich was los.“ 
Eine Integration des e*Warnmoduls ist auch für 
Funkwetterstationen oder Rauchwarnmelder denk-
bar. So könnte die Bevölkerung auf die Hausnum-
mer genau vor Bedrohungen gewarnt werden – 
ohne die Notwendigkeit einer vorab definierten 
statischen Warnregion, mit großer Unabhängig-
keit von der Stromversorgung und dank Weckef-
fekt sogar nachts. *  

Sirenen via e*BOS
Der Landkreis Börde, vor zwei Jahren aus der 
Fusion des Ohre- und des Bördekreises in Sach-
sen-Anhalt hervorgegangen, hat die Einführung 
der digitalen e*BOS-Alarmierung für seine Feu-
erwehren Anfang 2009 erfolgreich beendet. Zu-
sätzlich werden auch alle 254 Sirenen im Land-
kreis über das nicht-öffentliche e*BOS-Netz 
angesteuert. Die Auslösung der Sirenenalar-
mierung erfolgt durch die Integrierte Leitstelle 
(ILS) in Haldensleben.
Cloppenburg. Nach Schleswig-Flensburg, Osna-
brück u.a. nutzt auch der Landkreis Cloppenburg 
die e*BOS-Alarmierung. Insgesamt 21 Freiwillige 
Feuerwehren sorgen für schnelle Hilfe und die 
Sicherheit der mehr als 157.000 Einwohner des 
Kreises. Im Bedarfsfall alarmiert die Leitstelle in 
Cloppenburg Feuerwehren und Rettungsdienste 
sekundenschnell über das e*BOS-Netz. Alle Ein-
sätze werden mit den relevanten Zeiten und Mel-
dungen dokumentiert.
White Paper. Hochaktuell – das White Paper 
DCOW (Dynamic Content Over Wireless). Eine 
vergleichende Analyse unter Berücksichtigung 
folgender Technologien: e*WIP (Landesweites 
POCSAG-Netz), DCF77 (Mitnutzung des Zeitzei-
chensenders) und RDS (Mitnutzung des UKW-
Radio-Datensystems). Untersucht werden die 
Anwendungen Stau- und Verkehrsinformationen, 
dynamische Wetterstationen und die Warnung 
der Bevölkerung. Das White Paper kann per  
E-Mail bestellt werden: presse@emessage.de * 

Über das TETRA-Netz alarmieren?

Wie beim 7. Nationalen Paging-Kongress im Fe-
bruar bereits absehbar, geht der Aufbau des BOS-
Digitalfunks in die Verlängerung. So bleibt das 
Thema Alarmierung in Zeiten des BOS-Digitalfunks 
ein „Dauerbrenner“, wie Schirmherr Hans-Peter 
Kröger, Präsident des DFV, anmerkte. Hintergründe 
beleuchteten 13 hochkarätige Referenten.  
Da Brandschutz kom-
munale Aufgabe sei, 
falle die Alarmierung 
der Freiwilligen Feuer-
wehren nicht in ihre Ver-
antwortung, betonten 
die Redner der BDBOS 
und des BMI bisher im-
mer. So auch diesmal. 
Ltd. KD Andreas Gegen-
furtner, Vizepräsident 
der BDBOS, informierte über den Sachstand BOS-
Digitalfunk. In der TETRA-Spezifikation (später 
potenziell auch in den Anwendungen) werde eine 
Funktion vorhanden sein, die es erlaube, während 
einer laufenden Sprachverbindung über TETRA 
kurze Textnachrichten (SDS) zu erhalten. Damit 
wären entsprechende polizeiliche Anforderungen –

oft als „aktives Paging“ bezeichnet – größtenteils er-
füllt. Ein Mittel zur Alarmierung Freiwilliger Feuer-
wehren ist dies jedoch nicht. Die 2008 noch angedeu
tete Möglichkeit, bei vorhandener Funkversorgung 
„passiv“ Nachrichten erhalten zu können, ist jetzt 
nicht mehr terminiert. 
Die Alarmierung der Freiwilligen Feuerwehren mit 

dem BOS-Digitalfunk sei 
unrealistisch, schätzten 
Vertreter aus Landkrei-
sen ein. Nicht nur die 
notwendige Redundanz 
und ingenieurmäßig ge-
fragte Entkoppelung der 
Probleme, sondern auch 
Zeit- und Kostenaspekte 
sowie die Verantwortung 
für den Katastrophen-

schutz vor Ort erforderten es, erprobte Lösungen 
zu nutzen. In den Nachbarländern übernehmen 
landesweite POCSAG-Netze die Alarmierung und 
ergänzen den TETRA-Digitalfunk. 
Der Informationsbedarf ist groß, also Fortsetzung 
folgt: Auf dem 8. Nationalen Paging-Kongress am 
22.02.2010 in Berlin. * 



Mobilfunk von Profis für Profis

Von Barcelona zum Bosporus
Cell Broadcast und Paging in der Krisenkommunikation

Montreal im Juni: Global Paging Convention mit Paging-Vertretern von fünf Konti-

nenten.  Mit neuen Lösungen auf globale Herausforderungen vorbereitet. 

Erstmals in der Geschichte des Pagings trafen sich 
Hersteller, Netzbetreiber, Zulieferer und Wieder-
verkäufer von fünf Kontinenten im Juni zur World 
Paging Convention in Montreal, Kanada.  Der Welt-
kongress wurde von der American Association of 
Paging Carriers (AAPC) und der European Mobile 
Messaging Association (EMMA) veranstaltet. Deren 
Vorsitzende Scott Forsythe (AAPC) und Derek 
Banner (EMMA) sowie Referenten aus 15 Ländern 
stellten neue Technologien und innovative Anwen-
dungen vor. 
Haupttenor: Paging vor zehn Jahren und Paging 
heute sind so verschieden wie die Computer vor 
zehn Jahren und heute. Anwendungen, Zielgrup-
pen, auch die Player haben sich geändert. Immer 
weniger Fokus auf Privatkunden, immer mehr auf 
die professionellen. Und auf Anwendungen, die im 
Zusammenhang mit der Eigenschaft von Paging 
stehen, am besten von allen mobilen Technologien 

CHORIST, ein Projekt der Europäischen Kommis-
sion zum Risikomanagement bei Naturkatastro-
phen und Industrieunfällen, wurde nach fast drei-
jähriger Forschungszeit erfolgreich abgeschlossen. 
In Barcelona präsentierten EU und Vertreter der 
beteiligten acht Länder Ende März die Ergebnisse 
des 7,2 Millionen teuren Forschungsprojekts, das 
von EADS geleitet wurde. 
Ein Drittel des Projekts widmete sich der Warnung 
der Bevölkerung. Dem Erkenntnisstand beim Start 
im Juni 2006 folgend, lag der Schwerpunkt zunächst 
auf Sirenen und dem so genannten Cell Broadcast 
in Mobiltelefonnetzen. Forciert durch eine Reihe 
vor allem niederländischer Softwareunternehmen, 
die mit Content-Servern ihr Geld verdienen. Trotz 

EU-Projekt CHORIST zum Risikomanagement bei Naturkatastrophen und Industrie

unfällen abgeschlossen. Zukunftsträchtig: Warnkanal e*Warn von e*Message.

beachtlicher Ergebnisse bestand Konsens darüber, 
sich in Auswertung von CHORIST um kurzfristig 
und umfassend realisierbare Technologien küm-
mern zu müssen. Diese basieren auf landesweitem 
POCSAG und auf der Satellitenkommunikation. 
DCF77, ein ausschließlich deutsches Thema, spielte 
bei den Experten im Gegensatz zu GSM überhaupt 
keine Rolle. Bezeichnend jedoch die Frage eines 
Vertreters des Top-Anbieters Orange: „Was konkret 
soll denn nun ein GSM-Netzbetreiber machen, 
wenn es um die Warnung geht? Wir werden doch 
nicht alle Endgeräte austauschen und die Funk-
zellen in ihrer Reichweite verändern!“ Die Antwort 
kam vom Projektmitglied Vodafone: Bislang gebe 
es nichts Verwertbares. 

e*Message stellte Warnlösungen vor, die sowohl 
flächendeckend als auch punktuell funktionieren, 
und stieß damit auf so graßes Interesse, dass eine 
Einladung zum „After-Project“-Meeting Ende Juni 
in Instanbul folgte. Das Treffen der in Europa füh-
renden Player brachte einen Riesenerfolg für 
e*Message: Alles das, was andere Lösungen nicht 
haben, aber für die Warnung benötigt wird, trifft 
auf e*Warn zu – geringster Stromverbrauch, Adres-
sierung genau bis auf die Hausnummer, Preis je 
Stück des Warninterfaces e*WM geringer als 3 Euro. 
Deshalb bleibt der Warnkanal „e*Warn“ ein heißes 
Thema. Auch für die CHORIST-Partner. *

Erster Weltkongress in der Geschichte des Pagings

gleichzeitig Hunderte, Tausende oder Millionen 
Teilnehmer zu erreichen. Ohne Netzüberlastung 
und sehr zuverlässig auch in Krisensituationen. 
Die weltweit etablierte Paging-Technologie ist mit 
weiterentwickelten Geräten und Lösungen bestens 
auf die neuen Herausforderungen des globalisier-
ten Marktes vorbereitet. 
Paging, eine globalisierte Industrie? Dieser Aspekt 
regte die Kontinente zu Vergleichen an. CEO Johan 
Agren aus Schweden, die US-Amerikaner Vic Jensen 
und Kirk Alland von einem der marktführenden 
Hersteller, nämlich Unication aus Taiwan und Da-
vid McLawhorn von Teletouch, fanden Argumente 
für und gegen eine festzustellende Globalisierung 
von Paging: Die Konferenz sei ebenso ein Beweis 
dafür wie die Tatsache, dass Hersteller bei Strafe 
zu geringer Verkaufsvolumen überall anbieten soll
ten. Agren überraschte mit dem Vorschlag, doch 
den globalen Informationsdienst Twitter zu nutzen 
und spezielle Twitter-Endgeräte, preiswert mit 
Paging-Diensten versorgt, anzubieten. Zum Schluss 
fand man aber auch genügend Unterschiede zwi-
schen den Regionen und zur alten Weisheit zurück, 
dass jedes gute Geschäft eine lokale Grundlage 
braucht. Schließlich telefonierten die Menschen fast 
ausschließlich in ihrer eigenen Region. Auf Paging, 
das professioneller als Telefonie ist, trifft das um 
so mehr zu. 
Über Unterschiede zwischen Europa und den USA 
wird noch zu berichten sein. Aber hier wie da ge-
hören Industrieunternehmen neben Einrichtungen 

des Gesundheitswesens sowie Behörden und Or-
ganisationen mit Sicherheitsaufgaben (BOS) zu den 
Hauptnutzern der Paging-Technologie, wie Redner 
aus mehreren Ländern unterstrichen, darunter 
Brian Hick aus der Schweiz und Chris Jones aus 
Großbritannien. Der Grund: Die Nutzer schätzen die 
sichere, schnelle, zuverlässige und kostengünstige 
Möglichkeit der drahtlosen Kommunikation vor 
allem bei zeit- und sicherheitskritischen Anwen-
dungen. In diesem Kontext bildete der Vortrag von 
Dr. h.c. Ralf Ackermann, Vizepräsident des DFV und 
Präsident des Landesfeuerwehrverbandes Hessen, 
einen Höhepunkt. Welchen Stellenwert die Feuer-
wehren in Europa und vor allem in Deutschland 
haben, überraschte die Zuhörer. Zur Notwendigkeit 
von Paging merkte er an, dass drei Viertel aller 
Einsatzkräfte der deutschen BOS aus dem freiwil-
ligen Bereich kommen, weshalb eine Alarmierung 
am Aufenthaltsort Voraussetzung jedes effektiven 
Einsatzes ist. Ohne beste Flächendeckung in der 
Funkversorgung sei dies nicht zu leisten.
Die Paging-Netzbetreiber haben Anwendungen 
erschlossen, an die vor ein paar Jahren noch nie-
mand dachte. Bei vielen  wachsen die Nutzerzah-
len. Diversifizierung ist nicht nur ein Modewort 
und Paging vor allem etwas für Profis. Eine Spe
zialdienstleistung mit erheblichem Potenzial, 
überall in der Welt. *Scott Forsythe, Ralf Ackermann, Derek Banner (v.l.n.r.)
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Kommunikation via Funkruf und Bündelfunk: Versorger, Landkreise, Allergiker, 

Apotheken, Sturmjäger, Sicherheitskräfte und Metallhändler. Zum Beispiel.

Dem Unwetter immer

Berliner Expertentage für Versorger
Störungsbehebung, Krisenbewältigung und Sicher-
heit unter wirtschaftlichem Druck beschäftigte die 
ersten Berliner Expertentage für Versorger im Mai 
2009. Fachleute informierten über Vorsorgemaß-
nahmen, Strategien, Notfallpläne und Absicherungs-
konzepte. So sprach Stephan Boy von der NBB 
Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg über Regel-
alltag, Havariefall und Anforderungen an die Kom-
munikation. Um 100-prozentig sicher zu gehen, 
ist der NBB-Entstörungsdienst auch mit e*Cityruf-
Pagern ausgestattet. Der redundante Alarmierungs-
weg. Auch Kunden der MeteoGroup Deutschland 
GmbH nutzen e*Cityruf – für die schnelle Informa
tion von Winterdiensten. Die vom VWEW Energie-
verlag organisierte Veranstaltung soll jährlich mit 
wechselnden Schwerpunkten stattfinden.  

„LME-Stahl“ auf dem e*Broker Maxx
Zum Premium-Produkt e*Broker 
Maxx mit seinen rund 800 Finanzin
strumenten kann das Zusatzmodul 
„LME-Stahl“ hinzugebucht werden. 
Für die zwei 2008 eingeführten Stahl-
kontrakte der London Metal Exchange 
– Far East und Mediterranean – 
werden jeweils der 3-Monats-Future, 
der Differenzwert 3-Monate-Cash, 
die Warenhausbestände und die 
3-Monats-Officials sowie die Cash-
Officials abgebildet. Der mobile Kurs-
informationsdienst e*Broker ist 
speziell für aktive Händler, Makler, 
Ein- und Verkäufer konzipiert. Der 

Zielgruppen. Gleich 
mehrere Stationen 
bieten inzwischen nicht 
mehr nur regionale 
Vorhersagen, sondern 
Wetterinformationen 
für den jeweiligen Land-
kreis: zum Beispiel Ge-
nio und Triton (sogar im 
XXL-Format). Neu ist 
auch Allergo mit Pollen-
flugvorhersage für ge
stresste Allergiker und 
demnächst in XXL-
Version für Apotheken. 
An preiswerte Wetterstationen zum Kennenlernen 
ist ebenfalls gedacht: Egal, ob sich der Kunde für 
das Zeta-Modell mit oder ohne Außensender ent-
scheidet – die Wettervorhersagen werden dyna-
misch aktualisiert über das landesweite Funkruf-
netz von e*Message übertragen.

EMMA in Paris, PMRExpo in Köln
Die European Mobile Messaging Association 
(EMMA) tagt im Herbst am Sitz der e*Message-
Gruppe in der Stadt Le Chesnay, die mit Versailles 
das südwestliche Tor nach Paris darstellt. 
e*Message betreibt in Frankreich und in Deutsch-
land erfolgreich landesweite Paging-Netze.  

Die PMREXpo zieht von Leipzig nach Köln und 
e*Message stellt vom 24. bis 26. November 2009 
auf dem Branchentreff für Professionellen Mobil-
funk und Leitstellen aus. *

Wirtschaftsverband Großhandel Metallhalbzeug 
e.V. (WGM) und die e*Broker W.F.I. GmbH ver-
bindet seit April eine strategische Partnerschaft.

Jedem Gewitter entgegen: Stormchaser 
Stormchaser (Sturmjäger) versuchen, Unwetter 
auf Film festzuhalten. Sobald erste dunkle Wol-
ken aufziehen, fahren sie dem Gewitter entgegen. 
Im Gepäck: Camcorder und Spiegelreflexkamera. 
Ziel der Community Stormchaser Europe ist es, 
Unwettersichtungen von Stormchasern besser 
zu verifizieren und Teams über einen Operator, 
der von daheim das Radar verfolgt, besser zu 
koordinieren. Stormchaser Europe ist die größte 
deutsche Stormchaser Community mit zehn Teams. 
e*Message rüstete Teamleiter und deren Vertreter 
mit Pagern aus. So können die Operator die Teams 

via e*Cityruf alarmie-
ren und während des 
Chasings begleiten. 

Wettervorhersagen  
im XXL-Format
Seit der Markteinfüh-
rung der satellitenge-
stützten Funkwetter-
stationen vor zwei Jahren 
reißt die Nachfrage 
nicht ab. Deshalb ent-
wickelt WETTERdirekt 
neue Geräte mit erwei-
terten Funktionen und 
einem besonderen 
Nutzen für spezielle 

+++ e*News-Ticker +++ e*News-Ticker +++ e*News-Ticker +++ e*News-Ticker +++

einen Schritt voraus

Profi-Kunden im Großraum Berlin – Brandenburg 
setzen rund um die Uhr auf das leistungsstarke 
e*Dispatch-Netz. Zu den Nutzern zählen nicht 
nur die Bundespolizei, sondern auch eines der 
größten Entsorgungsunternehmen Europas,  
die Berliner Stadtreinigung (BSR). Beide haben 
ihre Verträge zur Nutzung des professionellen 
Sprach- und Datendienstes von e*Dispatch 
soeben um Jahre verlängert. 
Auch Großveranstaltungen in Berlin sind ohne 
den e*Dispatch-Bündelfunk nicht denkbar. Ob 
beim Christopher Street Day Ende Juni oder beim 

Hochlastsituationen gewachsen
Bundespolizei und BSR verlängerten Verträge mit e*Dispatch

Berliner Halbmarathon im April – e*Dispatch 
sorgte für eine optimale Kommunikation der 
Sicherheitskräfte.
Das e*Dispatch-Netz wird bereits seit Jahren 
erfolgreich zur Sprach- und Datenübermittlung 
bei Events mit Hunderttausenden Besuchern 
genutzt – sei es auf der ILA, der Silvester-Party 
oder der Fanmeile am Brandenburger Tor.  
Die Unabhängigkeit von Überlastsituationen 
herkömmlicher Netze und die bedarfsgerechte 
Zuteilung der Bündelfunk-Kanäle ermöglichen 
eine optimale Verfügbarkeit bei Massenevents. *




